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DAS GEHEIMNIS DER HEXSTRICKERIN



Mein Zauberbuch ist mein allerwichtigster Besitz.  
Es ist ein Geschenk von meiner Mutter.

Meine große Schwester hat es mir gegeben, da war der 
Hausbrand, bei dem Mama gestorben ist, ein Jahr her.

Dieses Zauberbuch ist etwas ganz Besonderes! Wenn ich 
Geschichten reinschreibe, lädt es sich mit Magie auf und  
die Edelsteine auf dem Buchdeckel leuchten. Dann kann  

ich damit meine Origamis zum Leben erwecken!

Das Tolle daran ist,  
dass sich die Seiten,  

die ich für Origami benutze, 
von ganz allein ersetzen.



   Ich bin Elfie und elf Jahre alt. 

  Nachdem Mama nicht mehr da war, 

 habe ich mit meiner zwölfjährigen    

 Schwester Magda bei Tante Albertine  

  in der Nähe von Paris gewohnt.

 Aber das ist jetzt anders…

 Magda nervt mich ein bisschen, weil sie 
  pausenlos im Mittelpunkt stehen muss. 
Ständig sagen alle, man müsse sie verstehen, 
nach allem, was sie durchgemacht hat. 
  Sie hat eine Beinprothese: Ihr Bein wurde im Feuer schlimm verletzt 
und konnte nicht gerettet werden. Und jetzt 
lassen sie ihr jede Laune durchgehen!!!
 Ich vermisse Mama auch, aber ich nutze das  
nicht dauernd als Entschuldigung!

 Unsere große Schwester Luna      ist schon über 18 und musste nicht   bei Tante Albertine bleiben.   Also ist sie nach London gegangen und mit     einem englischen Doppeldeckerbus wieder-    gekommen, den sie in einen fahrenden    Buchladen verwandelt hat! Und weil der  Richter ihr das Sorgerecht für uns übertragen   hat, hat sie uns abgeholt und jetzt sind    wir drei wieder zusammen.

Das auf 
dem Sitzsack 

ist Kiesel, unser 

zahmer Beo.



Bald sin� w�r d�! 
In ei��r Stunde s��� 

wir be� Opa!

Ist der 
Tun�el nicht 
ein b�s�ch�� 

klein?

Also,
ich kr�eg �i�� 
drin Klaust�o-

phobie…

Quatsch, d�� 
pas�t locker!

Wo�o�ow! 
Ver�ückt! Ein� 

Stras�e in ���e� 
Höhle!

Der ganz� 
Berg üb�� uns… 
Das bricht do�� 
al�es zu��m��n!

Die Mas-d’Azil-
Höhle �ä�t s�i� 
zwei M�l�ion�� 

Jahren!
Was i�tWas i�t

den� �as?!�den� �as?!�
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Schafe!

Ja, w�s macht 
ihr den� al��

hier?!�

’ne schö�� 
Herd�! 14 Schäf��en, 

15 Schäf��en, 
16 Schäf��en…

Autsch!

Hmpf�! Sicher w��de� 
so ein alt�r, ve�k�����r 

Hirte! D�� hie� ob�n w�s�e� 
einfach ����t, w�n� �s 

genu� ist.

Los jetz�!

Be�h�h Be�h�h 
Be�eh�h�h!Be�eh�h�h!Los! Sch�ht� 

Sch�ht! Weg da�
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Wen� ich dur�� 
den Tu�n�l wi�l, 
geh ic� dur�h ��n 

Tun�el, bast�!

Sol�en di� 
Touristen d�ch 

warten!

Luna! 
Wir kön�en 

weit�r!
Das mu�s ich �
f���re�b�n! 
Mein Zaub�r�
ch �st ge��d� 

zieml�ch ��er, da wi�� �s 
dies� Ge�ch���t� lieb�n!

Kein� Sorge, K��sel, 
du kom�st a
ch 

drin vo�!

Auf dem Fri��ho� 
dort lieg� auch M�ma.

Für uns �i�d ��e Py��näe� �in beso�d�re� 
Ort. Sain�-P�ocr�st�� i�� d�e H�imat �e� 

Famil�e, s�it Op�� Pa�� nach se���r Flu��t 
aus Fr�nco� Spa�ien d��t ��kam.

7



Geh�n wir ke��� 
Blumen a
f M��as 

Grab leg�n?

Das m�chen 
wir dan� m�t Op�.

Unser G�o�svat�r leb� ��l�in m�t 
sein�� Schafen u�d Er�n���
nge� 

im w�nzige� Dörfch�n Cu�o-d
-L�up 
ganz obe� in d�� Ber��n.

Wir kön�ten 
welch� auf den 
Wies�n pflücke�.

Opa?

Wir s�nd’s!

Wir s�nd �a!
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